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Merſeburg, den 13. April.
Politiſche Mittheilungen.

Für Dienſtag war eine Ausſchußſitzung im
Bundesrath anberaumt, welcher wahrſcheinlich
am Donnerſtag eine Plenarſitzung folgen wird.
Es heißt, daß noch vor Ablauf dieſes Monats
die Branntweinſteuer- und Zuckerſteuer-
Vorlage an den Reichstag gelangen ſollen.
Auch die Arbeiten bez. des Nachtragsetats zum
Reichshaushalt ſind ziemlich weit vorgeſchritten.

Die Nummer 13 des Reichsgeſetzblattes
enthält unter Nr. 1712 die Verordnung betr.
die Einfuhr bewurzelter Gewächſe aus den bei
der internationalen Reblauskonvention nicht be
theiligten Staaten.

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Berlin ge-
meldet: „Die Angaben, die Berichte Galimberti's
verhießen die Errichtung einer päpſtlichen Nun
tiatur in Berlin in 4 Jahren ec., werden von
unterrichteten Perſonen für unrichtig erklärt.
Die Curie habe wiederholt eine Nuntiatur in
Berlin gewünſcht, ſei aber an dem Wiederſpruch
von entſcheidenſter Seite geſcheitert.“

Die öſterreichiſchungariſche Regierung ge
denkt, ſobald die öſterreichiſchungariſche Zoll-
novelle parlamentariſch erledigt ſein wird, die
erſten Schritte bei der deutſchen Reichsregierung
zu thun, um das Terrain für Verhandlungen
wegen des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrags
zu ſondiren. Bezüglich des öſterreichiſchita-
lieniſchen Handelsvertrags heißt es, daß die ita-
lieniſche Regierung eine proviſoriſche Verlängerung
deſſelben wünſche.

Die franzöſiſche Regierung ernannte für
jedes Miniſterium einen Ausſchuß, der Erſpar-
ungen vorſchlagen ſoll. Man hofft, den Bedarf
um 25 Mill. vermindern zu können.

Demnächſt erſcheint in Paris ein neues Tage
blatt: „Pariſer Beobachter,“ der das Organ des
Vatikans ſein und ſich in ſeiner Haltung dem
„Oſſerv. Rom.“ anſchließen ſoll.

Aus Bern, 12. April, meldet der Tele
graph: Der heute zuſammengetretene Stände-
rath wählte Scherb (radical) zum Praäſidenten,
Herzog (ultramontan) zum Vicepräſidenten.

Die bulgariſche Regierung verſchiebt die
Einberufung der Sobranje von Termin zu Ter-
min. Nach den letzten ſehr beſtimmt lautenden
Nachrichten ſollte die Verſammlung am 29. d. M.
zuſammentreten. Nun wird aus Sofia gemeldet:
Jn Folge einer Depeſche des Fürſten Alexander
an die bulgariſche Regierung, in welcher derſelbe
die Wiederwahl vorläufig ablehnt, dürfte die Ein
berufung der Sobranje wieder verſchoben
werden. Eingetroffenen Nachrichten zufolge
iſt Prinz Ferdinand von Coburg nicht
abgeneigt, eine eventuelle Wahl zum Fürſten
von Bulgarien anzunehmen, falls diesbezüglich
ein Einverſtändniß aller europäiſchen Cabinette
erzielt würde.
Beldiman, eine der einflußreichſten Perſön-

lichkeiten am rumäniſchen Hofe und die rechte
Hand von Bratiano iſt zum General-Conſul von

durch die Stadt und Landbriefträger 1,30 Mark,

Bulgarien ernannt und trifft in den nächſten
Tagen in Sofia ein. Er bekleidete dieſen Poſten
ſchon einmal, bis etwa vor einem Jahre. Beldi-
man iſt ein bekannter Anhänger des Fürſten
Alexander ſeine Ernennung zum rumäniſchen
Vertreter in Bulgarien ruft in Anbetracht ſeiner
hervorragenden Stellung den Gedanken an eine
Balkankonföderation wieder wach.

Stoilow's Aufenthalt in Wien iſt um zehn
Tage verlängert, ſeine Miſſion iſt auch eine
finanzielle.

Fürſt Alexander hat ſeine Unzufriedenheit über
das ihn betreffende, kürzlich erſchienene Buch des
Hofpredigers Koch geäußert und gewünſcht, es
möge nicht ine Bulgarüſche überſetzt werden.

Die griechiſche Deputirtenkammer ſprach
in ihrer Sitzung am 9. d. M. mit 77 gegen 38
Stimmen ihre principielle Zuſtimmung zu der
Finanzpolitik des Kabinets aus.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat am
11. d. der Regierung die Ermächtigung ertheilt,
das proviſoriſche Handelsübereinkommen mit
Frankreich bis Ende dieſes Jahres zu verlängern
und unter Zugrundelegung des bei den letzten
Handelskonventionen befolgten wirthſchaftlichen
Syſtems, ſowie unter Sicherſtellung der Vieh-
und Getreideausfuhr, proviſoriſche, bis Ende d.
J. dauernde Handelskonventionen auch mit andern
Staaten abzuſchließen. Daß die Regierung letzteres
bei Abſchluß von Handelsverträgen ſtets im Auge
haben werde, verſicherte der Miniſter des Aus-
wärtigen am 12. d. M. der Deputirtenkammer
und gab gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, daß
die Verhandlungen wegen des Handelsvertrages
mit OeſterreichUngarn ihrem Ende nahten.

Wieder ein Attentat
Jn Wiener Blättern leſen wir: Mittwoch

Nachmittags ſcheint abermals in
Petersburgein gegen den vom Winter-
Palais kommenden, durch den großen
Morskoi nach dem Bahnhofe Gatſchina
fahrenden Kaiſer beabſichtigtes Atten-
tat durch unmittelbar vorhergegangene Arre-
tirung der Attentäter verhindert
worden zu ſein. Ein junger Menſch,
angeblich Student, von vernachläſſigtem
ſaloppem Ausſehen, wie ein ihn begleiten-
des Frauenzimmer, die Beide mit um die
Schulter gebundenen Plaids auf der Treppe des
Hauſes Morskaja Nr. 14 ſtanden, wurden
plötzlich verhaftet und abgeführt, was
ungemein ſchnell und ſtill geſchah. Wie
verlautet, fand man bei ihnen, unter den Plaids
verborgen, mehrere Sprengbomben. Als
wahrſcheinlicher Complice wird gerüchtweiſe
eine dritte Perſönlichkeit bezeichnet,
welche, als die kaiſerliche Equipage
wenige Minuten ſpäter herankam, eine
Bittſchrift emporhielt. Es war dies
kurz vor dem Punkte, wo die Beiden ſoeben
arretirt worden, wovon der Bittſteller übrigens
nichts geſehen haben konnte. Der Kaiſer
ließ die Equipage halten, ſich durch
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Policiſten die Bittſchrift reichen und
übergab ſie der Katſerin. Nach der Arre-
tirung der beiden Perſonen ließ das heran
fahrende Kaiſerpaar halten. Die Scene
ſpielte ſich laut den Augenzeugen in kaum zehn
Minuten ab. Auf die Grüße des Publikums
dankend, fuhren die Herrſchaften weiter, geleitet
vom Stadthauptmann Greſſer, dem während der
Ueberreichung der Bittſchrift der Zwiſchenfall von
den zwei Arxetirungen gemeldet worden war.
Jn der Stadt war das Gerücht colportirt, daß
verſchiedene Studenten und junge Leute
vor mehreren Tagen ihre bisherigen
Wohnungen verlaſſen hätten und man
wiſſe nicht, wohin dieſelben ſich ge-
wandt.

Der Wiener Correſpondent des Daily Chronicle meldet
Aus vorzüglicher ruſſiſcher Quelle erfahre ich, daß ſich unter
den vielen wegen Theilnahme an der kürzlichen nihiliſtiſchen
Verſchwörung auf Verdacht hin Verhafteten auch der
Sohn des Generals Krok, des Commandan-
ten von Warſchau, befand. Aus Furcht, daß ſeinem
Sohne durch die Folter Geſtändniſſe abgepreßt werden
möchten, die den Vater kompromittieren nahm der alte
Mann Gift. Zu demſelben Gegenſtande wird von
anderer Seite gemeldet:

„Trotz aller officiellen und officiöſen Dementis, kann ich
Jhnen auf das Beſtimmteſte verſichern, daß das Attentat
in Gatſchina, wenige Tage nach der Verhaftung der Stu
denten auf dem Anitſchkow-Platze ſtattgefunden hat, und
zwar war es wirklich ein Officier, der eben mit der Wache
aufgezogen war und den Dienſt im Gartentracte hatte
der gegen den Czaren einen Revolver ab
feuerte. Wie es ſich nun herausſtellt, hat man es mit
einer ſehr weit verzweigten milit airiſchen
Verſchwörung zu thun, an welcher zumeiſt jüngere
Officiere und ſehr viele Söhne verdienter und angeſehener
Heerführer betheiligt find. Die Oeffentlichkeit hätte von
der Sache nie Etwas erfahren, wenn nicht früher ein Er
eigniß eingetreten wäre, welches das geſammte Geheimniß
der Petersburger Polizei enthüllt hat. Jn Warſchau hat
ſich nämlich der Stadtecommandant, der verdiente und viel
fach ausgezeichnete General Krok, vergiftet. Jn dem Nach
laſſe des Commandanten fand ſich ein Brief, in welchem
es heißt „Mein Sohn, Lieutenant Krok, wurde vor einigen
Tagen in Petersburg mit mehreren Kameraden verhaftet,
weil der unſelige Menſch ſich mit anderen Officieren zu
einer fluchwürdigen Verſchwörung verbunden hat, um Se.
Majeſtät den Czar zu tödten. Jch weiß es, wie bei uns
ſolche Verbrecher behandelt werden, ich kenne die furcht
baren Qualen der Tortur, denen man ſie ausſetzt, und
ich fürchte, daß mein verblendeter Sohn durch die Peinig-
ung zu Geſtändniſſen gezwungen werden wird, die auch
mich, der ich doch vielfach mein Leben im Dienſte Seiner
Majeſtät auf's Spiel geſetzt, compromittieren könnten. Jch
will dieſe Stunde nicht erleben und das thun, was ich als
braver Soldat thun muß, ich ſterbe im Bewußtſein, ſtets
ein treuer Soldat des Czaren geweſen zu ſein.“

Der Selbſtmord des Generals Krok macht in militairi
ſchen Kreiſen ungeheure Senſation. Den Zeitungen wurde
ſtrengſtens verboten, hierüber zu berichten. Eine weitere
Nachricht beſagt Aus den Depots von Libau in Curland
wurden, wie aus St. Petersburg gemeldet wird, in den
letzten Wochen namhafte Abgänge an Dynamit bemerkt.
Die Erhebungen ergaben, daß dieſe Diebſtähle unter den
Augen der Officiere ausgeführt wurden. Man glaubt,
einer neuerlichen Verſchwörung gegen das Lebendes Czaren auf der Spur zu ſein. Za lreiche Verhaft

ungen wurden vorgenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Am Vormittage des 2. Oſterfeiertages nahm

der Kaiſer den Vortrag des Grafen von Per-
poncher entgegen und ertheilte dann mehrere



Audienzen. Um 2 Uhr unternahm der Kaiſer
eine Spazierfahrt, wie auch am Nachmittage des
3. er Nach der Rückkehr empfing der
Kaiſer den Finanzminiſter von Scholz zu einer
Konferenz. Die Prinzeſſin Victoria (geb. 12.
April 1866) beging am Dienſtag ihren Geburts-
tag. Die kronprinzliche Familie hat das
ſchöne Wetter der letzten Tage zu häufigen
Spaziergängen in den Thiergarten hinaus gelockt.
Vor dem Diner liebt es beſonders die Frau
Kronprinzeſſin eine Stunde lang zu pro-
meniren und die bevorzugten Stellen ſind
die Hofjäger-Allee mit ihrer maleriſch ſchönen
Umgebung und der Neue See. Unerkannt von
den Paſſanten, ſelbſt von Officieren, ſchritt die
hohe Frau vor einigen Tagen in anregendem
Geſpräche dahin, und erſt der königliche Diener,
der in angemeſſener Ferne folgte, klärte die
Meiſten auf, wer die Damen geweſen. Vor-
nehmlich die große Einfachheit der Toiletten be-
wirkt, daß ſich die hohen Herrſchaften unerkannt
und ungenirt bewegen können. Die drei Prin-

eſſinnenTöchter, ſchlanke, graziöſe Erſcheinungen,ſun gewöhnlich ganz gleich gekleidet. Die Frau

Kronprinzeſſin trug eine PromenadenRobe von
heliotropfarbener Seide mit gleichfarbigem Kapot-
hütchen und einem dunkelbraunen Brokatmäntelchen.
Wie die Jahre vergehen, kann man daraus er-
ſehen, daß auch die beiden jüngſten Prinzeſſinnen,
welche bekanntlich vor einigen Tagen konfirmirt
wurden, ihrer Mutter bereits über den Kopf
gewachſen ſind.

Aus Metz wird gemeldet, daß man „über
den deutſchen Forts ſeit einer Woche zu wiederholten
Malen Abends einen Luftballon ſchweben geſehen,
von welchem von Zeit zu Zeit ein elektriſches
Strahlenbündel ausſchoß.“ Es wurde dabei die
Befürchtung ausgeſprochen, daß es ſich um einen
„Fortſchritt unſerer findigen Nachbarn auf. dem
Gebiete der Luftſchifffahrt handle.“ Jn der
„Augsb. AbendZtg.“ finden wir folgende, freilich
noch der Beſtätigung bedürfende Erklärung „Es
handelt ſich um einen deutſchen Fortſchritt auf
dieſem Gebiete und jene Erſcheinungen waren
lenkbareLuftballons der militäriſchen
Uebungs-Compagnie in Berlin, welche
ſeit 1. April etatsmäßig errichtet iſt, in Folge
der Erfindung des lenkbaren Luftſchiffes durch
den Rheinländer Herrn Welker, einem bisher in
Amerika beſchäftigten Mechaniker. Die Erfin-
dung wurde nach vollſtändiger Erprobung von
der deutſchen Militärbehörde reſp. dem deutſchen
Reiche angekauft um 1 Mill. Mark baar und
auf eine beſtimmte Reihe von Jahren die Renten
aus einer 2. Million. Man kann das Schiff
nach jeder Richtung gegen den Wind lenken, auch
auf einem Punkte ſtillhalten, wobei kurze Dre-
hungen gemacht werden müſſen. Die Geſchwin-
digkeit iſt 4 Mal ſo groß als diejenige eines
Expreßzuges der Bahn.

Ein blutiges Drama hat ſich, wie die ruſſiſche
Petersb. Ztg. am 5. ds. berichtet, in einem Hauſe
auf Waſſili Oſtrow abgeſpielt. Jn der dritten
Etage daſelbſt wohnten 2 Familien. Der Steinmetz
Seliwerſt Sawjalow, 26 Jahre alt, ſtürzte
ſeine 24jährige Frau zum Fenſter
hinaus und ſchnitt ſich ſelbſt die Gurgel
du rch. Schwer verletzt, mit gebrochenem Naſen-
bein und Arm wurde die Frau ins Krankenhaus
gebracht. Der ſich trotz ſeiner tiefen Wunde

wie ein Raſender geberdende Mann aber wurde
der Polizei eingeliefert und dann gleichfalls ins
Lazareth übergeführt. Derſelbe giebt an, daß
ſeine Ehefrau ihm, als Antwort auf ſeine Vor
würfe, daß ſie die religiöſen Verſammlungen der

Paſchkowger beſuche, mit einem großen Meſſer
eine tiefe Wunde am Halſe beigebracht habe.

Die eben beendete Theaterſaiſon in Trier
hat einen beklagenswerthen Abſchluß gefunden.
Am Sonntag Abend herrſchte unter ſämmtlichen
Bühnenmitgliedern eine nicht gelinde Aufregung,
als ihnen die ſchon lange gefürchtete Mittheilung
zuging, daß die Theaterdirektion nicht in der
Lage ſei, die fälligen Gehälter ganz auszuzahlen.
Das ganze Perſonal ſoll ſich einen Abzug von
50 es wird ſogar von 70 geſprochen,
gefallen laſſen. Die an allen Provinzialtheatern
herrſchende Modekrankheit der Gaſtſpiele ließ
die Einnahmen in den Taſchen der Gaſtrollen-
gebenden Mimen und Sänger beiderlei Geſchlechts
verſchwinden, für das Perſonal blieb, wie jetzt
bewieſen, nichts übrig.
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Wie ewonnen Vor etwa 1, Jahren
hatte ein Berliner das Glück gehabt, 36000 M.

in der Lotterie zu gewinnen. Dieſe Summe muß
dem Manne ungewöhnlich groß gedünkt haben,
denn er begann auf großem Fuße zu leben und
ſchaffte ſogar für ſich und ſeinen Sohn Reit-
pferde an. Jetzt nach 1 Jahren iſt das Geld
zu Ende und der Mann lebt kleiner als vorher.
Den Spott ſeiner Nachbarn hat er natürlich zum
Schaden noch dazu.

Die Leiche einer jungen, elegant gekleideten
Dame wurde am verfloſſenen Sonnabend bei der
Charlottenburger Brücke im Landwehrkanal an
geſchwemmt. Die Leiche der etwa 25 jährigen,
ſehr hübſchen Blondine dürfte bereits längere
Zeit, etwa 8--9 Monate, im Waſſer gelegen
haben. Sämmtliche Wäſche war B. S. gezeichnet.

Das längſte Wort. Das „Echo“ hatte einen
kleinen Preis für das längſte und luſtigſte Wort
ausgeſetzt, das ihm aus ſeinem Leſerkreiſe zu
gehen würde. Das ſonderbare Preisausſchreiben
iſt nun beendet und zwar iſt folgendes Wort
prämiirt worden „Transvaaltruppentropentrans
porttrampelthiertreibertrauungsthränentragödie.“
Das heißt: Die Thränentragödie der Trauung
eines Trampelthier-Treibers beim Transport der
Transvaaltruppen nach den Tropen. Ein Leſer
notirte Folgendes: „Koppenknappenlippenlappen-
pappenmappenklappenwappen.“ Das heißt Das
Wappen auf der Klappe einer Mappe aus Pappe
für den Lippenlappen (nämlich die Serviette!)
eines Knappen auf der Koppe! Ein anderer
ſchrieb: Mekkamuſelmannenmaſſenmeuchelmörder-
mohrenmuttermarmormonumentenmacher“ oder:
den Macher eines Marmor Monument für die
Mohrenmutter eines Maſſenmeuchelmörders unter
den Muſelmannen zu Mekka! Gut, daß all'
dieſe ſchönen Worte ſich nicht im Sprachgebrauch
einführen laſſen!

P erſonalien.Graf Herbert Bismarck und Finanzminiſter v. Scholz
ſind wieder in Berlin eingetroffen.

Der dieſſeitige Botſchafter in Petersburg v. Schwei-
nitz iſt am Sonnabend früh auf ſeiner Reiſe von Peters-
burg nach Wiesbaden in Berlin angekommen und im Hotel
Kaiſerhof abgeſtiegen. Am Vormittag wurde er von den
kaiſerlichen Majeſtäten und vom Kronprinzen empfangen

Miniſter von Puttkamer, der bekanntlich ſeit einigen
Tagen in Rom weilt, hat am Gründonnerſtag den kaiſer-
lichen Geſandten beim Vatikan, Herrn v Schlözer, beſucht,
dagegen den Beſuch des ſeitherigen Botſchafters beim Qui
rinal, v. Keudell, vermieden.

Die Nachrichten über das Befinden der Königin von
Schweden, die täglich in Karlsruhe ankommen, lauten fort
dauernd günſtig.

Die Königin-Mutter von Bayern hat am Mittwoch
zum erſten Mal nach iyrer Krankheit verſucht, ſich im Freien
im Nymphenburger Schloßpark zu ergehen. Die Gehver-
ſuche ſind ihr gut bekommen.

Fürſt Alexander von Bulgarien iſt am 5. d. M.,
ſeinem 30. Geburtstage auf Schloß Schönberg einge-
troffen, um dort bei ſeiner Schweſter, der Gräfin Erbach,
zu ſeiner vollſtändigen Erholung längeren Aufenthalt zu
nehmen.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck begiebt ſich für
einige Tage nach Friedrichsruh.

Prinz Alexander von Battenberg wird, wie der
Figaro aus Aix les Bains hört, am 16. d. Mts. dort zum
Beſuche der Königin von England eintreffen.

Todesfßälle.
Aus Halberſtadt wird gemeldet, daß der Landtags

abgeordnete Guſtav Sommer am 11. d. Mts. ge-
ſtorben iſt.

Raubmord in Berlin.
Die Kunde von einem gräßlichen Raubmorde

durcheilte am Oſterſonntag Vormittags den Süd-
oſten von Berlin. Der Schauplatz der blutigen
That war das Haus Adalbertſtraße 60--61, der
Ermordete und Beraubte iſt der unverheirathete
Kaufmann Max Kreiß. Als Kreiß am
Sonntag Morgen ſeine Wohnung nicht öffnete
und der herbeigerufene Portier erklärte, den Ge
ſchäftsinhaber noch nicht an dieſem Morgen ge
ſehen zu haben, ſtieg einer der Arbeiter durch
das Flurfenſter auf das Dach des Hof-
treppenAufganges, zertrümmerte eine Fenſter-
ſcheibe, öffnete den Fenſterriegel und ſchwang
ſich in das Zimmer, das Schlafgemach Kreiß'
hinein. Der Arbeiter öffnete die nur in das
Schloß geworfene Thür und rief entſetzt den
Draußenharrenden zu: „Er hat ſich erſchoſſen“.
Bald zeigte es ſich jedoch, daß Kreiß das Opfer
eines Raubmordes geworden iſt. Um ſeinen
Hals fand man einen Strick geſchlungen
und an der Stirn eine ſchwere, klaffende
Wunde, anſcheinend von einem Hammer oder
ſchweren Gegenſtande. Neben Kreiß lag eine

zerſchmetterte Lompe, ſo daß man auf einen
f zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer

ſchließen kann. Aus dem unten geöffneten Geld
ſpinde war der Jnhalt der kleinen Kaſſe, neun
hundert Mark, geraubt. Auch die goldene Kette,
und die Uhr hat der Mörder dem Ueberfallenen
geraubt. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß der
Thäter ſich in das Lager, welches in Verbindung
mit der Privatwohnung ſteht, eingeſchlichen und,
mit der Oertlichkeit wohl vertraut, die That
Sonnabend Abend gegen 10 Uhr verübt hat.
Der Ermordete ſtand im Alter von etwa fünf
unddreißig Jahren und iſt vermögend. Zahlreiche
Vernehmungen ſeitens der Kriminalbehörde
haben bereits ſtattgefunden. Hoffentlich gelingt
es ihrer Umſicht bald, den Thäter zu ermitteln.

Gerichtsſaal.
Eiſenach, 6. April. Ein 17 jähriger Schüler, den

wir X. nennen wollen, liebte ein 13 jähriges Mädchen, das
M heißen mag, mit der ganzen Glut eines ſiebzehnjährigen
Herzens. Da begegnete er eines Tages dieſem Mädchen
in Begleitung eines anderen 15 jährigen Schülers, den
wir Z. heißen wollen. Derſelbe begleitete das Mädchen
vom Eiſe nach Hauſe. Trotzdem Z. ein guter Bekannter
von X. iſt, ſo ſchleicht ſich doch Eiferſucht und Haß in des
Letzteren Herz. Finſteren Blickes, kaltes Jgnorieren in den
Zügen, ſchreitet X zwiſchen dem nichts Böſes ahnenden
Paare hindurch, ſchwarze Pläne der Rache erſinnend.
Plötzlich wendet er ſich, eilt dem mit dem Mädchen dahin
ſchreitenden Rivalen nach, packt ihn an und ruft ihm mit
grimmiger Stimme die Unheil verkündenden Worte zu:
„Heute Abend auf dem Galgenberge!“ Erſchreckt verſpricht
der etwas ängſtlichere „Rivale“ ſich einzufinden, worauf
der beleidigte Liebhaber von dannen ſchreitet. Aber ſein
rachedürſtendes Herz verlangte noch mehr Genugthuung, viel
leicht auch bezweifelte er das wirkliche Eintreffen ſeines
Nebenbuhlers zum blutigen Gange, kurzum, in der Nähe
des Johannisplatzes tritt er plötzlich auf das nichts
ahnende Paar zu und hält Z. unter den ſchrecklichen
Worten: „Karl, ich mache dich kalt!“ einen Revolver ent-
gegen, deſſen Mündung ſich in beängſtigender Nähe von Z.
klopfendem Herzen befindet. Doch es ſollte nicht zum
Aeußerſten kommen. Das gute Element ſiegte in dem
Gekränkten und noch einen Blick tödlichen Haſſes auf ſeinen
Nebenbuhler werfend, begnügte er ſich damit, denſelben
weidlich durchzuprügeln worauf er ſich ſeitwärts in die
Büſche ſchlug. Jedoch die Hand der Gerechtigkeit ereilte X.
Heute ſollte er ſich vor dem hieſigen Schöffengerichte wegen
des Vergehens der Bedrohung mit einem Verbrechen ver
antworten, und da er dies nicht genügend konnte, fühlte
ſich das Gericht, welches die thörichten Motive ſeiner
Thaten in den Ernſt ſittlicher Anſchauung überſetzt, ver
anlaßt, dem X als Abkühlung eine immerhin noch milde

eldſtrafe von 6 Mark und die Koſten der Unterſuchung
zuzudictiren.

Aus der Stadt und Umgebung.
Ernennung. Se. Maj. der König haben

Allergnädigſt geruht, den bisherigen Geheimen
Regierungsrath Helmke hier, zum OberRe-
gierungsRath zu ernennen. Gleichzeitig iſt dem
ſelben die ſtändige Vertretung des General-Com-
miſſions Präſidenten hierſelbſt übertragen worden.

Der hieſige Geflügelzüchter Verein hält
Donnerſtag Abend im „goldenen Hahn“ eine
Verſammlung ab. Siehe Jnſerat.

Mit dem Ablauf des vorigen Quartals
ſchied ein langjähriger Lehrer unſerer Bürger-
ſchulen aus dem Amte: Herr Karl Friedrich
Auguſt Schinck. Der Scheidende, der 47 Jahre
an den hieſigen Schulen thätig geweſen, nennt
Merſeburg ſeine Vaterſtadt und iſt im Jahre
1817 hier geboren. Möge er ſich noch recht
lange Zeit des wohlverdienten Ruheſtandes er
freuen!

Der königliche Landrath des Querfurter
Kreiſes erhöht die für Ermittelung Desjenigen,
welcher an der Straße von Obhauſen nach der
QuerfurtMerſeburger Straße Baumfrevel ver-
übt hat, ausgeſetzte Prämie auf 200 Mk.

Unſere Stadtkapelle unter Meiſter
Krumbholz' Leitung giebt Donnerſtag, (14) im
„Tivoliſaale“ das 7. Abonnementsconcert. Wir
wünſchen zahlreichen Beſuch!

Jn der Zeit vom 12.--20. April findet im
Merſeburger Kreiſe die diesjährige Rekruten-
Muſterung ſtatt. Die Merſeburger kommen
morgen Donnerſtag früh ſieben Uhr an die
Reihe. Geſtellungslocal iſt auch dieſes Jahr
wiederum der „Thüringer Hof“.

Aus der Luppen- Aue berichtet man,
daß dortſelbſt bereits die erſten Schwalben
geſehen wurden. Auch wurden bereits Kibitz
eier auf den Wieſen vorgefunden. Nicht lange
wird es dauern (gewöhnlich in den Tagen vom
18. 20. April) und wir werden den Geſang
der erſten Nachtigall vernehmen.

Der Fiſchereiverein für das Strom-
gebiet der mittl. Elbe mit ſeinem Sitze in Mer
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ſeburg hält die diesjährige Generalverſammlung
am 25. d. M. Vorm. 11 Uhr im Gaſthofe
„zum Prinz von Preußen“ am Markt in Bitter
feld ab. Für jede erlegte Fiſchotter zahlt der
Verein von jetzt an, ſobald die Schwimmer
(Pfoten) eingeſandt werden, 5 Mark Prämie.

Anläßlich des bevorſtehenden Eintritts der
aus der Schule entlaſſenen jungen Leute in
Arbeits und Lehrverhältniſſe erinnern wir daran,
daß Arbeiter unter 21 Jahren und ins-
beſondere auch Lehrlinge zur Führung eines
Arbeitsbuches verpflichtet ſind, und daß
der Lehrherr ſofort beim Antritt der Lehre und
nicht, wie vielfach irrthümlich angenommen wird,
erſt nach beendeter Probezeit das Arbeitsbuch
von dem Lehrling einzufordern hat. Die Aus
ſtellung des Arbeitsbuches erfolgt durch die
a desjenigen Ortes, an welchem der

ehrling zuletzt ſeinen dauernden Aufenthalt ge
habt hat. Es iſt deshalb Lehrlingen, welche
auswärts in die Lehre treten, zu rathen, zur
Vermeidung von Weiterungen noch vor ihrem
Lehrantritt die Ausſtellung des Arbeitsbuches
bei ihrer derzeitigen Wohnortsbehörde zu bean-
tragen. Vor der Ausſtellung des Arbeitsbuches
iſt die Einwilligung des Vaters oder Vormundes
nachzuweiſen, auch Schulentlaß- oder Confirma-
rionsſchein beizubringen. (Arbeitsbücher
ſind in der „Kreisblatt-Expedition'“,
Alten burger Schuloplatz 5, zu haben.)

Provinz und Umgegend.
Am Montag Nachmittag hat das wenige

Wochen alte Kind des erſt vor Kurzem auf der
Eiſenbahn tödtlich verunglückten Bahnarbeiters
rn in Netzſchkau durch Erſticken den

od gefunden. Die Mutter, welche in ärmlichen
Verhältniſſen lebt, iſt gezwungen, in die Fabrik
zu gehen, um mit dem Verdienſt ihren Lebens-
unterhalt beſtreiten zu können und hatte deshalb
einem zwölfjährigen Schulmädchen die Ueber
wachung ihrer beiden kleinen Kinder anvertraut.
In einem unbewachten Augenblicke nun ſteckt der
drei Jahre alte Sohn das mit Zucker gefüllte
Gummihütchen ſeinem Schweſterchen derartig in
den Mund, daß es hieran erſtickt iſt.

F Halle. Am 1. Oſterfeiertage hatte man
Gelegenheit, in der Glaucha'ſchen Kirche einen
Sängerſtrike zu beobachten. Der dortige
Geſangverein war erſchienen, um die Liturgie
und eine Motette zu ſingen. Der Prediger
hatte ſich aber die Liturgie verbeten. Als den
Mitgliedern hiervon Kenntniß gegeben wurde,
weigerten ſie ſich zur Aufführung der Motette
und verließen das Orgelchor. Der Zwieſpalt
zwiſchen Prediger und Sänger iſt um ſo mehr
zu beklagen, als erſt kürzlich durch die Kaſſe
des Vereins der Kirche ein werthvoller Pokal
nebſt Hoſtienteller gewiomet wurde. Sechs
Mal den Weg um die Erde hat der
Schichtmeiſter Hartmann in Cönnern bis zum
9. d. zurückgelegt. H. feierte an jenem Tage ſein
50jähriges Dienſtjubiläum auf der Grube „Wil-
helm Adolf“ bei Lebendorf und da er während
dieſer ganzen Zeit auf derſelben thätig war und
ſeine Wohnung von der Arbeitsſtelle annähernd
1 Meile entfernt liegt, ſo hat er täglich 2 Meilen
zu gehen gehabt, ein Weg, der zuſammen einer
bmaligen Reiſe um die Welt gleichkommt.
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
haben Diebe dem Bäckermeiſter Drietchen'ſchen
Laden in der Wörmlitzerſtraße einen Beſuch ab
geſtattet und die Ladenkaſſe ihres Jnhalts, ca.
50 Mark beraubt.

Jn Weißenfels ſind auf dem Wochen-
markt zwei böhmiſche Taſchendiebinnen verhaftet
worden. Man fand über 100 Mk. bei ihnen
vor, während ſie Abends vorher im Gaſthof
kaum ihre Zeche bezahlen konnten. Das Re
ſtaurant „zum Bad“ wurde an den Bierbrauerei-
beſitzer Herrn Gürth angeblich für 87000 Mk.

verkauft.
Der Weber Günther in Lößnitz war ein

fleißiger wen Jahrelang ſparte er und ließ
die Erſparniſſe bei ſeinem Arbeitgeber ſtehen.
Als dieſer jetzt plötzlich ſtarb, mußte der Concurs
über deſſen Nachlaß eröffnet werden, der ſpar-
ſame Weber verlor ſein Geld und aus Erbitte-
rung darüber erhängte er ſich.
Der zuletzt in Altenburg ausgewieſene Re

gierungs Baumeiſter Keßler hat in dem eine
halbe Stunde von Zeitz gelegenen Dorfe Ras-
berg Wohnung genommen.

s n

f Wie aus Eisleben berichtet wird, hat die
von den dortigen ſtädt. Behörden beſchloſſene
Bierſteuer in der angeſtrebten Form, die
Genehmigung der Regierung nicht gefunden.

Jn Wittenberg fand in der Zaſtrow'ſchen
Dampfziegelei eine Gasexploſion ſtatt, wo-
durch die eine Wand des Keſſelhauſes total zer-
trümmert wurde. Drei Arbeiter trugen Ver-
letzungen davon.

Einen Selbſtmordverſuch machte am
erſten Oſterfeiertage der 18jährige Handlungs-
kommis Stumpfernagel in Zappendorf bei
Salzmünde, indem er ſich mittelſt eines Revol
vers, vom kleinſten Kaliber eine Kugel in die
linke Bruſtſeite jagte. Trotzdem edlere Theile
verletzt ſind, dürfte der jugendliche Selbſtmörder
doch diesmal mit dem Leben davon kommen.
Derſelbe wurde in die Klinik in Halle aufge-
nommen. Die Kugel hat noch nicht entfernt
werden können. Die That ſoll aus Gram über
den Verluſt ſeiner Eltern von dem jungen Mann
verübt worden ſein.

f Beim Einläuten des Oſterfeſtes in Löſau
bei Weißenfels ereignete ſich am erſten Feiertage
früh ein bedauerlicher Unglücksfall inſofern, als
der mitbetheiligte 12jährige Sohn des Arbeiters
Degen daher ausglitt und zwiſchen das Gebälke
gerieth. Der Knabe erlitt dabei eine ſchwere
Verletzung des rechten Unterſchenkels.

f Das in der Kreisſtadt Mansfeld errich-
tete Jnſtitut, welches den Zweck hat, jüngere
Leute mit den Verwaltungsgeſetzen und deren
Handhabung bekannt zu machen und hierdurch
die Heranbildung von tüchtigen Organen der
Selbſtverwaltung zu befördern, hat am 1. April
d. J. wiederum einen Kurſus beendet. An dem
Letztern haben elf jüngere Leute im Alter von
20 30 Jahren, mehrere aus entfernten Gegen
den unſeres Vaterlandes, theilgenommen. Wir
hatten Gelegenheit, den in dieſem Jnſtitut ein-
geſchlagenen Lehrgang und auch den Erfolg des
ertheilten Unterrichts bei der am 1. April cr.
ſtattgehabten Prüfung kennen zu lernen. Alle
jungen Leute bekundeten hierbei nicht allein eine
befriedigende Kenntniß der die verſchiedenen
Zweige der Verwaltung umfaſſenden Geſetze, ſie
verſtanden auch deren praktiſche Anwendung bei
den ihnen gegebenen Beiſpielen. Wir gewannen
bei dieſer Prüfung den Eindruck, daß die Herren
Lehrer in ihrem Unterricht den Zweck des Jn-
ſtituts richtig erfaßt und mit Eifer verfolgt haben,
daß aber auch nicht minder die Zöglinge ſelbſt
mit großem Fleiß und regem Jntereſſe dem Unter
richt gefolgt ſind. Wir ſind voll und ganz über-
zeugt, daß das Jnſtitut für Staat und Gemein-
den von ſehr weſentlichem Nutzen iſt und in der
Folge ſein wird. Wer da aus Erfahrung weiß,
welche Anforderungen die heutige Verwaltung an
ihre Organe ſtellt, und wie vielfach die Behörden
mit ſehr mangelhaft vorgebildeten Organen ſich
behelfen müſſen, der wird ein Jnſtitut, wie es in
Mangsfeld ins Leben gerufen iſt, mit Freuden be-
grüßen und unterſtützen, und es wird ihm gewiß
die Protektion hoher Verwaltungs- Behörden er-
halten bleiben, welcher es ſich jetzt ſchon zu er-
freuen hat. Möge es immer mehr gedeihen und
unſerm Vaterlande auch fernerhin viele, für die
Selbſtverwaltung befähigte Männer heranbilden.

Zu der geſtern gemeldeten Exploſion der
Freiberger Dynamitfabrik erfahren die
„Dr. Nachr folgendes: Die Exploſion begann
in der ſogenannten Oelbude, in welcher das Nitro
glycerin hergeſtellt wurde, und pflanzte ſich im
Zeitraume einer halben Minute durch einen ca.
9 Meter ſtarken Erdwall nach dem Gebäude fort,
in welchem das Nitroglycerin gewaſchen und
filtrirt wird. Die zweite Exploſion war be-
deutend ſtärker als die erſtere, weil in der Waſch-
bude das Nitroglycerin ſich in nahezu reinem
Zuſtande befindet, während es in der Oelbude
mit Schwefelſäure gemiſcht iſt und darum weniger
Exploſionskraft hat. Jn der erſten Bude war
ein Arbeiter, in der zweiten zwei Arbeiter be-
ſchäftigt, welche durch die Exploſion getödtet wurden.

Alle drei waren ſeit fünf Jahren in der Fabrik
angeſtellt, mit ihrer Arbeit ganz vertraut und
als zuverläſſige und gewiſſenhafte Arbeiter ge
ſchätzt. Ueber die Urſache der Exploſion laſſen
ſich nur Vermuthungen aufſtellen. Der Betriebs-
dirigent, Herr O. Hanſen, welcher beide Statio-
nen eben revid.ert und Alles in Ordnung ge-
funden hatte, wurde durch beſonders glückliche

Fügung nur leicht im Geſicht und am Kopfe
durch umhergeſchleuderte Splitter verletzt. Der
ſelbe vermuthet, daß in der vorausgegangenen
kalten Nacht ein Hahn durch gefrorenes Nitro-
glycerin ſich feſtgeſetzt hat, und daß durch un
vorſichtiges Umdrehen deſſelben die Exploſion
veranlaßt wurde. Der Schaden an Gebäuden
iſt bedeutend außer den beiden Hütten, die in
Atome zerſprengt ſind, wurden durch den Luft
druck beſonders das Wohnhaus, das Stallgebäude
und ein Kohlenſchuppen ſtark beſchädigt. Der
durch die Exploſion verurſachte Schaden wird
ſich auf 20--25 000 Mk. belaufen.

Die Denuntiationen gegen den welfiſchen
Rechtsanwalt Dedekind, in Wolfenbüttel,
gegen den bekanntlich ſchon einmal eine Unter
ſuchung wegen Landesverraths eingeleitet war,
die aber wieder eingeſtellt werden mußte, be
ginnen von Neuem. Das von Dedekind neuer-
dings erlaſſene Flugblatt, das zu dieſem Zwecke
herhalten muß, iſt durchaus nicht geeignet, für
den Verfaſſer Sympathien zu erwecken. Jn dieſem
Flugblatt fordert er die Geiſtlichen des Landes
in Bezugnahme auf die Erkrankung der Herzogin
von Cumberland auf, Fürbitte für Herzog und
Herzogin von Cumberland in das Kirchengebet
mit aufzunehmen. Am 7. d. wurden nun ge-
legentlich einer Hausſuchung bei Dedekind 5000
Exemplare dieſes Flugblattes beſchlagnahmt.

Themar. Jn dem benachbarten Dorfe
Lengefeld wurde das Grab eines kurz zuvor be
erdigten Kindes in Unordnung gefunden. Nach
gerichtlicher Eröffnung fand man die Leiche mit
aufgeſchnittenem Leibe und bloßliegenden Gedär-
men vor. Der Leichenſchänder iſt noch nicht
entdeckt.

f Jn Altenburg war vor einiger Zeit bei
einem Geſchäftstreibenden eingebrochen und die
Ladenkaſſe beſtohlen worden als man den Dieb
ermittelte fand ſich, daß er ſich für einen Theil
des entwendeten Geldes ein ſächſiſches Lotterieloos
gekauft hatte, das natürlich nun dem Beſtohlenen
ausgehändigt wurde. Dieſer hat nun dieſer
Tage auf dies Loos 10000 Mark gewonnen.
—————=—w W

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche 10 Thlr-Looſe von 1860. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 25 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prömie
von 2 Mark pro Stück

Markt-Berichte.
Merſeburg, 12. April. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 3. bis mit 9. April
er. pro Stück 10,5 16,50 Mk.

Halle, 12. April. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen, feſt,
156-64 M, Landweizen bis 166, Roggen, ruhig, 125 bis
129 M., Gerſte, flau, Futter- und Land bis 168 M.
Chevaliergerſte 156 168 M., Hafer, ſtark angeb.,
115-- 12 M Raps ohne Angebot, Mohnſamen43--44,50 M.
Bictoria Erbſen 159-—160, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 33,50 bis
34,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großbandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 20--30 M., Bohnen 13,59 14,50 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80-—-9, Weiß
60-- 110, Schwediſch 60--100, Esparſette 24--26. M ohn-
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Furtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,25
M, Weizenſchaalen 8,40 8,50 M.. Weizengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,59--9 M.
Oelkuchen 11,75 12,25 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 43,00 M Solaröl 0,825/30 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10 000 Liter Proc. rubig, Kartoffel- 40,25 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Burxkin, Cheviot für Herren und Knaben
kleider, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca.
140 Centimeter breit à Mark 2,35 per Meter,
verſenden in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus Oettinger Co., Frankſurt a. M.,
Burkin-Fabrik-Depöt. Directer Verſand an Private.
Muſter-Collectionen bereitwilligſt franco.

Anzeigen.
Barons baren

iſt abzulaſſen. Lindenstrasse I.
Wohnungsveränderung.

Jch wohne ſetzt Markt 22 an der
Stadtkirche, 1 Treppe.

R. Paul.



Bekanntmachung.
Eiſenmoorbad Schmiedeberg

e Beginn der Safson I. Mal cr.Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Lüboke und die ſtädt. Badeverwaltung.
Proſpect auf Wunſch gratis und franco.

z2ösischer.

der uport-e füru Deretschen Coqnac, Möln a. h.
bei gleicher Güte bedeutend billiger als fran-

Veberall vorräthig.
Verkehr nur mit Wiederverkäufern, welche Muster gratis erhalten.

Der echte Hausschwamm
wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewäbrte

giftfreie, geruchloſe, feuerſichere und trockenlaſſende

Dr. H. Zerener'sche PatentrAntimerulion
a. d. chem Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.

Alleinverkauf bei Alwin Poser, Baugeſchäft
Als Hamſterfänger in hieſiger Stadtflur

ſind für das laufende Jahr angenommen worden
Chriſtian Ronniger,
Wilhelm Ronniger,
Chriſtian Munkelt,
Louis Jahn,
Carl Kakoſchky

ſämmtlich von hier.
Unbefugte haben im Betretungsfalle ſofortige

Anzeige und die geſetzliche Beſtrafung zu gewärtigen.

Merſeburg, 12. April 1887.
Das Veld-Comité.

Bekanntmachung.
ch bin als Parteienvertreter vor dem

Königl. Amtsgericht zu Lauchſtädt zugelaſſen
und übernehme daher alle Vertretungen vor demſelben.

Merſeburg, Lauchſtädter Str. 6.

Albert Krumpe, Pr. -Secretär.
Grosse Mobiliar-

Nachlass- etc. Auction.
Sonnabend, den 16. April cr.

von Vorm. 9 Uhr ab werde ich im
Local „zur guten Quelle“ hierſelbſt,
Saalſtraße Nr. 9

„1 Schreibſecretair, 1 Sopha, l Wäſche-
„ſchrank, 1 Rüchentiſch, 1 Wand- und
„undere Spiegel, Stühle, 1 Rommode-
„pult und Hlasſchrank, l Schreiöpult,

Rüchenſchrank, 1 Rleiderſchrank,
„l Polſterſtuhl, 1 Fleiſchmaſchine, 1 Prot-
„hoßel und dergl. Wirthſchaftsſachen
„mehr, ſerner 1 Partie Zinkeimer,
„1 Partie Schuhwaaren u. Schulränzel,
„1 gut erhaltene 3Zimmerfontaine, dio,
„Paletotſtoffe und Herrengarderoben,
„1 gr. Poſten Cigarren u. ſ. w.

meiſtbietend verſteigern

ſortlaufenck
verſteigere ich von Nachm. 2 Uhr ab
im Naumann'ſchen Gehöft „große
Sixtiſtraße Nr.

„dio. Wirthſchaftsgegenſtände als:
„Sophas, Stühle, Tiſche und Schränke,
„did. Rleidungsſtücke, Federbetten und
„Bektſtellen, div. Porzellan- und glas-
„geſchirr, 1Decima(wagge, 1 gr. Futter-
„kaſten, 1 gr. 4“ Rüſtwagen, 1 Rohlen-
„wogen und 1 verdeckten, ſehr gut
„erhaltenen Kutſchwagen u. dergl, m.
Merſeburg, den 8. April 1887.

e eFhlitzableiter
S reuſter beſt bewährter und

NDbilligſter Conſtruection em-
S pfiehlt z

e Chriset, Merſeburg.

I

nach Vorſchrift bewährter Gärtner
angefertigt
in der Drogen- und Farbenhandl(ung von

Oscar Leberkt,
Burgſtraße 16.

75000 Mark n u
Albert Krumpèe.

Auetionsgegenſtände
bitte ich in meinem Bureau Lauchſtedter-
ſtraße G anzumelden.

Albert Krumpèé.
Verſchiedene Häuſer hieſiger

l Stadt empfehle ich zum vortheilhaſten
n Ankauf. Nähere Auskunft ertheile ich

Reflectanten gern. Albert Krumpe.

Bienenwachskauft zu höchſten Preiſen
0 s ca r Leberkt.

Drogen- und Varbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Migräne, nervösen Gesichts- und

Kopfsehmerz
hebt sofort

C. Stephan's Cocawein
Originalflaschen (mit SchutzmarkKe)

A I m. 2 I.
in den Apotheken.

Das vorzüglichſte Linderungsmittel gegen
Hals und Bruſtleiden ſind
Spitzwegerichhbonbon
in Packeten à 10 u. 20 Pf. zu haben bei
Herren: F. W. Tänzer, O. Teichmann,

Leopold NMeissner, A. B. Sauerbrey,
J. NMeyers Ww., F. E. Panecke,

Otto Wirth, Otto Elbe, II. Nüäller,
Th. Bleyer, R. Heyne, O. Nattern, I. Keck,

R. Baumann und G. Schönberger.
d bD We

e 1 feine Gartenlaube, Spalierarbeit, hat S
zu verkaufen Weißenfelſerſtr. 4b V. Wolf.

Verſchiedene Sorten

ſlanzkartoſfeln
e h v ch r Be Je abom. ade ba a an.W. Schele.
Aliheebonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.

Fr. Schreiber's Conditorei.
Wegen Mangel an Raum ſteht ein faſt neuer

eleganter kleiner Break, Naturholz mit Hicory
holz-Rädern, ſehr dauerhaft und leicht, ein
und zweiſp., für 450 Mark zu verkaufen

Oberaltenburg 2.
Eine Kuh mit dem Kalbe

V ſteht zu verkaufen
RBReanstedt 74.

kleinere Ladeneinrichtung für
Materialgeſchäft und zwei Glas

thüren zu kaufen geſucht.
Linmdenstrasse S.

Geflügelzüchter Verein
für Herseburg und VUmgegend.

Donnerſtag d. 14. d. M. Abends

zum goldenen Hahn.
Tages-Ordnung:

Nochmalige Durchſicht des Statuts,
Beſprechung über gemeinſame Beſchaffung von

Brut-Eiern,
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand
Badeansteatt

üm hies. Königl. Schlossgarten.
Täglich von Morgens 7 bis Abends

7 Uhr geöffnet.
Alle Sorten Blumen-, Gemüſe-, Gras und

FeldSämerei. Edle Sorten Erbſen- u. Bohnen,
Rübenkörner ſowie Jndiſches Baſt empfiehlt

Neumarkt 75. Julius Thomas.

Carl Herfurth,Saat- Geſchäft
offerirt

SaatWicken,
Saat-Erbſen,
Saat-Linſen,
Saat-Hafer,

auch auf mein großes Lager von Kleeſaaten wie

Luzerne-Klee,
RNoth-Klee,
Esparſette

in hochfeinen Qualitäten und zu ſehr billigen
Preiſen, mache ich beſonders aufmerkſam.

D. Obſge.
Rothhklee,Fried, M. Kunth. Luzerne,
Wicken,
Pferdezahn Mais u.
Rühbenkern

empfiehlt billigſt

R. Bergmann

Stadttheater Halle.
Donnerſtag. 14. April: Die Zauberflöte.

Tamino: B. Köbke, Sprecher E. Wehrle, Papa
gena: Frl. Werner, J. Knabe: Frl. Wegener.
Freitag, 15. April: Maria Stuart. Sonn-
abend, 16. April: Der Zigeunerbaron.
Sonntag, 17. April 2 Vorſtellungen. Nachm.
31 Uhr Roſenmüller und Finke. Abends
7 Uhr Der Trompeter von Säkkingen.
Montag, 18. April: Die Walküre.

Stadttheater Leipzig.
Donnerſtag, 14. April.

Neues Theater. Goldfiſche. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Jnrognito. Anfang 8 Uhr.

Carola Theater Leipzig.
Donnerſtag, 14. April 9. Enſemble Gaſtſpiel

der Münchener. Der Herrgottsſchnitzer von
Ammergau.

8s Uhr Versammlung im Gaſthof

Ein Kahn aufgefangen.
August Bamberg, Schkopau.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach 14tägigem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der
Orgelbaumeiſter

Joseph Chwat al
im 77. Lebensjahre

Louise Chwatal und Familie.
Merſeburg den 13. April 1887.

4 Uhr ſtatt.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von V. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
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